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674 Th. Spoerri: Lyril

blutigen Schweiß kostet, muß er sich sogar
von seinem eigenen Heil lossagen. Seine
eigene Seele hingeben, auch wenn er er-
kannt hat, daß es das kostbarste Kleinod
auf Erden ist. Wer diese Stufe erreicht
hat, der sagt nicht mehr: Ich bin voll-
bracht, sondern: Es ist vollbracht!

Alle die Schönheit
Himmels und der Erden
ist verfaßt in dir allein.

Interpretationen.

Jesu, wir flehen:
wallst auf uns sehen
mit deiner Augen Freundlichkeit.

Benutzte Literatur: Zos, Nadler, Etchendorffs
Lyrik, Prag 1908; F. F. Baumgarten, Das Werk K. F.
Meyers, München 1S17; A. Schmidt, Kunsterziehung und
Gcdichtbchandlung, Leipzig lSIl; Vfister, Der psycho-
logische und dialogische Untergrund expressionistischer Bilder,
Bern IS20: R, Hoesli, Die sinnliche Anschauung in der
Lyrik, Glarus ISIS; O. Walzcl, Die deutsche Dichtung
seit Goethes Tod, Berlin lglg.

präluäiurn
Fensterbrett, äu Ueber Orgeltisch,

Wo ich alles, alles mir erspiele!

Fällt äer Vogel, springt im See äer Fisch,

Wenn ich in verbrauchter Lehnsucht wühle.

ja, äas Fernste ist mir stets bereit,

Mes kommt mir, was ich àort begehre;

Bäche stürzen, ist kein Bett zu breit,

Ms äem vollen Becken in äas leere.

Kaiserin, wiläfremäe, äer Kanäle

Meiner immergrünen Hinterwelt,
Dich, äu schwerste, ja auch äich vermähle

Ich äem König, äer mir gut gefällt.

Steigt äie Hochzeit äurch äie Luft empor,

Will ich mich an meinem Fenster neigen,

Will äas stumme Nachbarlanä äavor

Nicht mehr wecken, weil es nicht mein eigen.
Walter ZNuschg, Zollikon.

Sottes

Am alle Firne klingt's
Anä bunte Spalten,

Durch alle Schluchten singt's

Anä Bergesfalten.
Donnernäer Hammer prallt
Ms Steine nieäer,

Harfenton brausenä hallt
Im Felskar wieäer.

Musik
Raunenäes Wellenlieä
Am Aferranä,
Sturmwinä äie Slocke zieht

Der Felsenwanä.

Lust wirä von Leiä verweht,
Trauer von Slück.

Zeitlos äurch Berge geht

Suftav Renker, Bern.
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